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Internationaler Wetthewerb fiir neue Serienmibel

veranstaltet vom Musewm of Modern Art in New York .

Gegenwiirtig, das hei3t vom 17. Mai bis 16. Juli, zeigt das
Museum of Modern Art in New York in einer groBen Aus-
stellung die Resultate eines internationalen Wettbewerbes
zur Erlangung von Entwiirfen fiir billige Mobel. Dieser
Wettbewerb war vor zwei Jahren vom Museum of Modern
Art in Zusammenarbeit mit der Museum Design Project Inc.
veranstaltet worden. Wir geben im folgenden in verkiirzter
Form die Kommentare zu dieser wichtigen Veranstaltung
wieder, wie sie aus Anlall der Ausstellung vom Museum of
Modern Art der IFachpresse iibergeben worden sind.

Die Ausstellung umfafB3t alle Mébel, die mit einem Preis aus-
gezeichnet wurden, unabhéngig davon, ob die Stiicke gegen-
wiirtig schon fabriziert werden oder nicht; gleichzeitig sind
die entsprechenden Originalentwiirfe und Modelle, die der
Jury vorlagen, ausgestellt, ferner eine grole Zahl nicht-
pramiierter Entwiirfe und Modelle, die in den Augen der
Veranstalter von besonderem Interesse sind und neue Ideen
zum Ausdruck bringen. Die Ausstellung umfalt iiber fiinf-
zig originalgrofle Modelle, ein Dutzend Modelle im Mal-
stab 1: 4 und mehr als hundert Tafeln mit Originalent-

wirfen (Zeichnungen, Photos).

Der Zeitpunkt der Ausstellung fallt zusammen mit der Aus-
lieferung der neuen, serienmiflig produzierten Stiicke durch
die Fabrikanten. Der Besucher der Ausstellung hat somit
die Moglichkeit, einen Teil der in der Ausstellung gezeigten
Stiicke bereits im Detailhandel des ganzen Landes zu er-
werben. Auf diese Weise hofft das Museum of Modern Art
eine moglichst weite Verbreitung guter moderner Serien-

mobel zu erreichen.

AufschluBreich ist, daf} seit der Priamiierung im Januar 1949
die preisgekronten Entwiirfe ein Jahr intensiver Weiter-
bearbeitung erfahren haben, so dal} sie nun den zur Ver-
fiigung stehenden Herstellungsmethoden angepal3t sind. Das
hat erlaubt, die meisten dieser Modelle bereits in Produk-
tion zu geben und in den Verkauf zu bringen. Die pramiier-
ten Stithle haben in diesem Anpassungsprozefl nur leicht
verandert werden miissen. Sorgfiltige Einzeluntersuchun-
gen aller Art in jedem Falle haben teilweise dazu gefiihrt,
andere Materialien zu wihlen oder Einzelheiten der Kon-
struktion zu veriandern. Die Veranderungen brachten pralk-
tische Verbesserungen fiir den Verbraucher und giinstigere
Preisgestaltungen, ohne dal} die gute IForm geopfert werden
mufte. Schwieriger verhielt es sich bei der Gruppe der prii-
miierten Aufbewahrungsmaébel, bei denen dieser Anpas-
sungsprozell zu weitgehenden Umgestaltungen gefiihrt hat.

Sitzmdbel

Es wurden zwei erste Preise zugesprochen: an Don R. Knorr,

San Francisco, und an (Georg Leowald, Berlin-Frohnau.

Zu dem Stuhl von Don R. Knorr wird bemerkt: Leicht,
flexibel und elegant, entwickelt dieser Stuhl eines der kithn-
sten strukturellen Schemen, die im neuen Mobelschaffen

bisher gesehen wurden. Um den komplizierten Kurven

nahezukommen, die der menschlichen Anatomie entspre-
chen, wurde ein flaches Metallstiick in geeigneter Weise zu-
geschnitten und so zusammengebogen, daf} die Naht in die
Mitte des Sitzes zu liegen kommt. Dieses Vorgehen wie auch
die einfache Form und Befestigung der Beine erleichtern
die Herstellung und Lagerung dieses Modells. Zur Verwen-
dung gelangt ein flexibler Farbiiberzug, so dafi die Farbe
beim Nachgeben des Sitzes nicht abspringt. Zu groBBerer Be-
quemlichkeit kann der Stuhl mit einem einfachen Gummi-
polster unter individuellem Bezugsstoff versehen werden.
Das Modell gelangt in den Handel mit rotem, schwarzem
oder gelbem Sitz und schwarzen oder weillen Beinen.

Der bisher nicht zur Herstellung gelangte Stuhl von Georg
Leowald, eines der zahlreich eingegangenen deutschen
Modelle, stellt in technischer Hinsicht eine sehr fortschritt-
liche Losung dar. Sitz und Lehne bestehen aus einem ana-
tomisch geformten Plastic-Stiick, das durch Metallglieder
in verschiedenartige Seitenelemente, ebenfalls aus Plastic,
eingesteckt werden kann (Variationsmoglichkeit der Teile,
leichte Versandmoglichkeit). Die herstellungstechnischen
Studien des Entwerfers sind noch nicht abgeschlossen. In
Amerika bestehen derzeit noch keine Produktionsmoglich-
keiten fiir die in farbigem Plastic vorgesehenen Teile.

Auch der zweite Preis wurde zwei Entwerfern zugesprochen:
Charles Eames und der Entwerfergruppe der University of
California, sowie Davis .J. Pratt, Chicago.

Der Stuhl von Eames in gepretem Fiber-Glas ist in vielen
Punkten der Abschluf3 von Ideen, die Eames zusammen mit
Eero Saarinen bereits 1940 entwickelt hat. Seither haben
beide Entwerfer jene aus gebogenem Sperrholz geschaffenen
Stiithle weiterentwickelt; mehrere dieser Modelle sind im
Handel. Der neue Stuhl von Eames kehrt stiarker zur ur-
spriinglichen Fassung zuriick. Inzwischen sind ein Plastic-
material und ein PreBvorgang gefunden worden, die erlau-
ben, diese Form in 6konomischer Weise herzustellen. Eine
Verbesserung konnte an der Befestigung der Stuhlbeine (aus
Chromstahl) erzielt werden. Als Fortschritt wird vor allem
die glanzende, glatte und weiche Oberfliche des Materials
bezeichnet, das dank einer Einbeziechung von Glasseide die
Raumtemperatur rasch aufnimmt. Das Material, das aus
der Flugzeugindustrie stammt, gelangt hier erstmals fiir
die Mobelherstellung zur Verwendung. Es ist sozusagen un-
zerstorbar und schmutzabweisend. Im Gegensatz zu vielen
dahnlich geformten Stiihlen erlaubt dieser Stuhl viele Veran-
derungen des Sitzens, was als entscheidendes Charateristi-
kum eines wirklich bequemen Stuhles zu gelten hat. Neben
dem vierbeinigen Unterbau kann auch ein Zentralfull oder
ein Schaukelstuhtunterbau verwendet werden. Das Plastic-
material ist durchgehend farbig (weillich, grau, stahlfarbig,
weiches helles Graubraun).

Der Stuhl von Davis J. Pratt wirft ein anderes zentrales
Stuhlproblem in die Diskussion: das des wirklich weichen,
bequemen Sitzens. Ausgangspunkt waren hier die Errungen-

schaften der Pneu-Industrie. Charakteristische Merkmale



1. Preis. Entwurf: Don Knorr. Stuhl in Metall, federnd, auf Rohrfifien, ohne und mit Polsterung | 1t prix. Projet: Don Knorr. Chaise en tile, fai-
sant ressort, pieds en tubes d’acier, avec ou sans matelassure | 15t Prize. Design: Don Knorr. Metak chair with springs and tubular legs. With

and without wpholstery Photo: Trayton Studios, New York

dieses bequemen Stuhles sind: aufgeblahter, ringférmiger
Schlauch, eingehiillt in einen verhiltnismaBig schweren
TUberzug, wodurch die Belastung auf eine groBere Fliche
verteilt wird. Die Aufteilung des Schlauchpolsters in zwei
schnitzartige Halften fiir Sitz und Riicken erhoht die Be-
quemlichkeit und palt sich der individuellen Belastung
noch stiarker an. Die Trennung von Sitz und Ricken fiihrte
gleichzeitig zur Ausbildung des Stuhles als Faltstuhl, wobei
die an den Enden mit Gummizapfen versehenen Metall-
beine fast flach ineinander gefaltet werden kénnen, was Ver-

packung und Transport erleichtert.

Mit einem dritten Preis ausgezeichnet wurde der Stuhl von
Alexey Brodovitch, New York. Am Ende einer langen Ver-
suchsreihe (mit den Materialien: Tischlerplatten, Rund-
stab, Holzdiibel, elastische Kordeln in Plasticiiberzug) ge-
langte der Entwerfer zu seinem gegenwiértigen Modell eines
Stuhles mit minimalem Herstellungspreis. Die Form der
Seitenteile erlaubt maximale Ausniitzung der handelsiibli-
chen Tischlerplatten. Zu diesem einfachen und bequemen
Schaukelstuhl legte Brodovitch eine Serie von Varianten
vor (in die Kordeln geflochtene Gurten, so daf3 die Sitzflache
geschlossen wirkt; lose Polster u. a.).

Neben den erwiithnten préamiierten Aufbewahrungs- und

Sitzmobeln sind zahlreiche weitere Einsendungen ausge-

zeichnet worden. Es handelt sich dabei um Modelle, die auf

Grund genauer Untersuchungen sich in den Vereinigten
Staaten nicht zu giinstigen Preisen in geeigneten Materialien
serienméafig herstellen lassen oder die den Bediirfnissen der
amerikanischen Verbraucher nicht entsprechen. Die Jury
legt aber Wert darauf, die Aufmerksamkeit auf diese Modelle
zu lenken, sei es, weil sie von besonders guter Form sind,
neue Ideen enthalten oder neue Herstellungsmethoden und
Materialien in die Diskussion werfen. In diese Gruppe ge-
hoéren Aufbewahrungsmobel von Ernest Race, London
(Kleiderschrinke); Sitzmobel der Studenten John O. Merrill
und John B. McMorran vom Massachusetts Institute of
Technology (kleine, variable Mehrzweck-Stiihle, herstellbar
in jedem Material); ferner mehrere Kollektiveinsendungen
von «Design Research Teams», so unter anderen der Arbeits-
gruppe von Charles Eames (einfache Stiihle, Lehn- und
Liegestiihle mit modellierten, gepreten Sitzen); einer Ar-
beitsgruppe unter Marcel Breuer, der Gruppe Robert E. Le-
wis und James Prestini vom Armour Research Institute
(groBer, bequemer Lehnstuhl, aus einem Stiick, in Plastic
geformt, wobei der vorgesehene Produktionsprozel3 erlaubt,
den Stuhl in einem Arbeitsvorgang fertigzustellen, inbe-

griffen Farbgebung und Oberflachenbebandlung).

AuBer diesen Modellen werden in der Ausstellung des
Museum of Modern Art zahlreiche Einsendungen von Ein-
zelteilnehmern gezeigt, die nach Auffassung der Jury gute

Formen aufweisen oder aber konstruktive, entwicklungs-



fahige Einfille enthalten. So beispielsweise ein norwegischer
Sperrholzstuhl aus einem Stiick, dessen Riicklehne zwei-
geteilt ist zur Stiitzung jeder Schulter. Besonderes Aufsehen
erregte die Liegestuhl-Studie von Willy Guhl SWB, Ziirich,
und Emil Guhl, Stein a. Rh., wobel darauf hingewiesen
wird, da} in diesem Falle in der Schweiz und in Amerika
(Charles Eames) unabhingig analoge Uberlegungen ange-
stellt wurden. Wir werden die interessanten, inzwischen
weitergefithrten Sitzstudien von Willy und Emil Guh! und
die daraus entwickelten Stiihle in einem spiteren Zeitpunkt

im Zusammenhang veréffentlichen.

Aufbewahrungsmabel

Mit einem ersten Preis wurden ausgezeichnet die Einheiten
von Clive Latimer und Robin Day, London. Als besondere
Vorziige der Originalentwiirfe werden hervorgehoben: die
durch alle Einheiten durchgehenden Horizontalen auf glei-
cher Héhe; die eigenwilligen Rohrstiitzen, zwischen denen
die Einheiten in guter Hohe hingen, so dafl auch die tief-
liegenden Schubladen bequem zuginglich sind und die Rei-
nigung des Bodens erleichtert wird. Positiv bewertet wurde
die Vielfalt der vorgesehenen Einheiten, die jegliche Kombi-
nation erlaubt (von Schéften iiber Schubladen-Einheiten zu
Schrankeinheiten mit Schiebe- oder anderen Tiiren und zu
Sekretdar- und anderen Einheiten mit klappbarer Vorder-
front). Auch die innere Einteilung der einzelnen Einheit ist
variabel. Obwohl diese Mobel zusammengestellt den Charak-
ter der Aufbewahrungsgruppe der Inneneinrichtung unter-

streichen, 1 n sie nicht den Eindruck der Einférmigkeit

aufkommen. Als gut gelost wurde das Griffproblem emp-
funden: horizontale und vertikale Greifschlitze, durch wel-
che die Fliachen nicht unterbrochen, sondern nur akzen-
tuiert werden (Riickseiten der Schlitze aus Messing, wie die
Stiitzen). Die rhythmische Unterbrechung durch die Stiit-

zen lafit die bei Typenmdobeln hiaufige massive Wirkung

nicht aufkommen. Die Unterbrechungen haben zudem bei
stiickweisem Kauf von Einheiten den Vorteil, Schwankun-
gen im Holzton nicht sichtbar werden zu lassen. Die Origi-
nalentwiirfe sahen zwei Stiitzensysteme vor: Metallrohre in
Biigelform, die freies Stehen der Mdébel erlauben, und ein-
fach gebogene Stiitzen, die nur mit einem Ende auf dem
Boden stehen, withrend das zweite an die Wand gelehnt ist
(an FulB- und Wandende flexibler Gummizapfen). Diese
zweite Stiitzenart, bei der die Stabilitit durch geschickte
Auswertung der Schwerkraft erreicht ist, gelangte nicht zur

Ausfithrung.

Die Anpassung dieser Entwiirfe an die amerikanischen Ver-
hiltnisse stellte ein schwieriges Problem dar, weil sie auf
einem englischen Fabrikationsprozell aufgebaut waren, der
in den Vereinigten Staaten nicht zur Verfiigung steht. Der
Import halbfertiger Teile erwies sich als 6konomisch nicht
tragbar. In Zusammenarbeit mit den beiden Entwerfern
wurde deshalb von Edmond J. Spence eine weitgehende
Umgestaltung vorgenommen, die zu einer neuen, heute be-
reits fabrizierten vielfiltigen Serie, der « Museums-Version,
fithrte. Deren Form und praktische Verwendbarkeit wird
fiir amerikanische Verhéltnisse als ungewohnliche Leistung

innerhalb ihrer Preisklasse bezeichnet.

Entwurf: Eames-U. C. L. A. Design-Research Team | Projet: Eames- 2. Preis. Kntwurf: Charles Eames. Plasticschale | 2¢ prixz. Modéle de

U.C. L. A. Equipe de recherches de dessin Charles Eames. Coque en plastic | 200 Prize. Design: Charles Hames.

Plastic bowl Photo: Trayton Studios, New York




2. Preis. Entwurf: Davis J. Pratt | 2¢ pric. Modéle de Davis J. Pratt |
24 Prize. Design.: Davis J. Pratt  Photos: Trayton Studios, New York

Neben dieser Serie schuf der amerikanische Mitbearbeiter
fiir den gleichen Produzenten eine weitere Serie, die in stér-
kerem Mafle auf die amerikanischen Konsumentenwiinsche
Riicksicht nimmt: Die Greifschlitze wurden durch schmale
Griffe ersetzt, die seitlichen biuigelférmigen Rohrstiitzen
durch einzelne unter die Einheiten gestellte zylinderfor-
mige MetallfiiBe. Die Beibehaltung von Metall fiir die Stiit-
zen wird mit dem Hinweis begriindet, es sollte mit dem an-
dersartigen Material gezeigt werden, dal3 die Stiitzen keinen
integrierenden Bestandteil der Aufbewahrungseinheit dar-
stellen. Diese Serie wird als eine Art Ubergangslésung be-
zeichnet, die einerseits dem Hersteller erlaubt, die Produk-
tionskosten der Museums-Version zu senken, anderseits den
Konsumenten den Weg ebnen soll, allméhlich die weitver-
breiteten iiblichen Vorstellungen vom Aussehen eines Mo-
bels zu {iberwinden und sich den kompromiflloseren Typen
zuzuwenden. Material: Kombination von hellgrauem Nuf3-

baum und hellgelbem Korina sowie Messing.

Brodovitch | 3'% Prize. Design: Alexey Brodovitch

Die Ergebnisse des Wettbewerbes des Museum of Modern
Art seien hier nicht im einzelnen kritisch kommentiert. Er-
freulich an diesem Wettbewerb ist die Art, wie die einge-
reichten Entwiirfe nach allen Richtungen hin genauen Un-
tersuchungen unterworfen wurden, was dazu gefithrt hat,
sofort eine Reihe von Modellen herzustellen und in den Ver-
kauf zu bringen. Erfreulich und beispielhaft ist aber auch,
wie das Museum of Modern Art billigen, zweckméiBligen
Serienmobeln von guter Form durch seine Autoritiat Ein-
gang in breiteste Konsumentenschichten zu verschaffen
sucht. Problematisch dagegen bleiben die teilweise weit-
gehenden Umgestaltungen der Originalentwiirfe, soweit sie
einen Kompromifl mit dem amerikanischen Publikums-
geschmack anstreben. Problematisch bleibt aber auch, dal
deshalb (und aus Griinden der Materialwahl und der Pro-
duktionsprozesse) die nichtamerikanischen Einsendungen
von der Realisierung durch amerikanische Produzenten

ausgeschlossen blieben. Willy Rowzler

Studie zu einem Liegestuhl in Schalen-
form. Entwurf: Willy Guhl SWB,
Ziwrich, und Emil Guhl, Stein a. Rhein
| Etude pour chaise longue en forme de
coque, par Willy Guhl SW B, Zurich, et
Emil Guhl, Stein am Rhein | Study of
a bowl-shaped easy chair. Design:
Willy Guhl SWB, Zirich, and Emil
Guhl, Stein am Rhein

Photo: Moosbrugger, Ziirich
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3. Preis. Entwurf: Alevey Brodovitch | 3¢ prix. Modéle de Alexey



1. Preis fir Schrankmobel. Entwurf
Latimer und Day. Als Einzelmdbel
oder kombiniert zu wverwenden | 1°T
prix pour armoires. Projet de Latimer
et Day. Les éléments peuvent étre com-
binés ou employés seuls | 15t Prize.
Cupboard. Design: Latimer and Day.

To be used as single piece or combined

Photos: Trayton Studios, New York

Als Einzelmabel | Emploi en meuble

unique | Single piece

Als Kombination | Combinaison |
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>
B

o

B

[ L]

o som W




	Internationaler Wettbewerb für neue Serienmöbel : veranstaltet von Museum of Modern Art in New York

